
Der Reiseveranstalter
meines Lebens
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Fahrt nach Kiel
und Laboe
JARDELUND/VIÖL Zu einer Fahrt nach
Kiel am 24. August lädt der Heimatver-
ein Schleswigsche Geest ein. Am Nach-
mittag sind zwei Stunden für einen
Rundgang durch den Botanischen Gar-
ten Kiel geplant. Anmeldungen bis zum
11. August bei Beate Dopatka unter Tel.
04605/188570 oder per E-Mail an beate-
dopatka@gmx.de.

VON ALF CLASEN

Sehen und gesehen werden
– für viele Besucher ist das die
oberste Maxime, wenn sie auf
Brarup-Markt ihreRundendre-
hen.Dasgilt fürdie jungenLeu-
te auf Brautschau, aber auch

fürdiePolit-ProminenzausdemKreisgebiet,
die auf Schleswig-Holsteins größtem ländli-
chen Jahrmarkt Volksnähe demonstrieren
kannwiesonstnirgendwo.Spätestensbeim
traditionellen Brarup-Frühschoppen gilt es
für Funktionsträger Flagge zu zeigen.

Dabei darf man dann auch keine Angst ha-
ben, mit der politischen Konkurrenz ins Rie-
senrad zu steigen. Der SPD-Bundestags-
kandidat Clemens Teschendorf jedenfalls
trautesichmitgleich
drei CDU-Leuten
gemeinsam in die
Gondel. Darunter
befand sich mit Pet-
ra Nicolaisen auch
jene Frau, mit der er
bei der Wahl am
24.September um
das Direktmandat
ringt. Nehmen wir
den gemeinsamen
Ausflug in luftige
Höhen zum Maß-
stab, dann dürfen
wir uns wohl auf ei-
nen zwar sportli-
chen, aberebenso fairenWahlkampf freuen.

Dieser Wahlkampf ist ferienbedingt ohne-
hinextremkurz.Entsprechendvoll ist imEnd-
spurt um das Ticket nach Berlin der Termin-
kalender. So war es für unsere Zeitung nicht
leicht, für eine Podiumsdiskussion einen Tag
zu finden, der sowohl der Bewerberin von
CDU als auch dem SPD-Mann passt. Aber
in Süderbrarup haben sich die Kandidaten
ganzvonalleinaufeinenTermingeeinigt (19.
September in Tarp). Und so hat Brarup-
Markt einmal mehr unter Beweis gestellt, ei-
neKontaktbörsederbesonderenArtzusein.

Im Riesenrad: Die Bundes-
tagskandidaten Clemens Te-
schendorf (li.) und Petra Nicolai-
sen mit dem Landtagsabgeord-
neten Johannes Callsen (2.v.li.)
und Süderbrarups Amtsvorste-
her Thomas Detlefsen. KUHL
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Karola Kostede und Kai Pfeifenroth waren auf der Suche nach Ruhe und Erholung – und haben sie in Nordhackstedt gefunden

Der eine liebt seinen Wohnwagen, der an-
dere bevorzugt die Ferienwohnung. Einer
möchte Urlaub auf dem Bauernhof machen,
ein anderer sucht nach den schönsten Wohn-
mobil-Stellplätzen: In unserer Sommer-Se-
rie stellen wir verschiedene Unterkünfte in
der Region vor und berichten, wer sich dort
alles so einquartiert. Heute: die „Wiesenlod-
ge“ in Nordhackstedt.

NORDHACKSTEDT Karola Kostede (48)
aus Hamburg und Kai Pfeifenroth (47)
aus Minden wollten endlich mal wieder
so richtig ausschlafen. Dafür sollte es et-
was Gemütliches in der Natur sein. Bei
der Suche nach einer passenden Unter-
kunft ist das Paar, das eine Fernbezie-
hung führt, eher zufällig auf die „Wiesen-
lodge“ in Nordhackstedt gestoßen – ei-
nen Schäferwagen.

Nach zwei Nächten voller Ruhe in dem
grau gestrichenen Wagen sind sie begeis-
tert und strahlen, wenn sie davon erzäh-
len: „Wir brauchten eine Auszeit und sind
froh, dass es spontan geklappt hat“, sagt
Karola Kostede. Inzwischen haben sie
ausgeschlafen und schwärmen von den
Nächten im Schäferwagen: „Das ist fan-
tastisch. Richtig gemütlich.“ Auch wenn
sie nicht gezielt nach dieser Form der Un-
terkunft gesucht hatten, sind sie froh,
dass sie es letztendlich geworden ist.
„Wir haben in einem Internetportal nach
einer Übernachtungsmöglichkeit in die-
ser Region gesucht. Dabei wurde uns
auch die Wiesenlodge angezeigt“, er-
zählt Karola Kostede. Für das Paar Liebe
auf den ersten Blick: „Wir waren auf der
Suche nach Ruhe, und das Angebot klang
perfekt“, sagt Kai Pfeifenroth.

Und haben sie die Ruhe gefunden? „De-
finitiv“, lautet die Antwort von Karola
Kostede. Gerne erzählt sie von ihren Er-
fahrungen am ersten Abend. „Wir haben
es uns auf der Terrasse gemütlich ge-
macht, und dann kamen die Kühe“, sagt
sie und lacht. Vom Schäferwagen schaut
man nämlich direkt auf eine Kuhweide.
Und die Wiederkäuer fanden den Besuch
wohl genauso interessant. „Sie kamen zu
uns und haben uns ebenfalls beobach-
tet“, erzählt Kostede. Diese Begegnung
sei die perfekte Einstimmung auf den
Kurzurlaub auf dem Land gewesen. „Wir
haben nichts gemacht und nur den Kü-
hen zugeschaut. Diese Naturnähe ist
echt schön“, sagt die 48-Jährige.

Dass der Schäferwagen nicht gerade
viel Platz und auch keine Nasszelle bie-

tet, macht dem Paar nichts aus. „Im Ge-
genteil es ist richtig gemütlich, und man
hat den Platz, den man braucht“, sagt Ka-
rola Kostede, während sie den Holzwa-
gen zeigt. Rechts neben der Tür befindet

sich das Doppelbett, auf der linken Seite
eine kleine Sitzecke mit Tisch und zwei
Stühlen. Große Fenster sorgen dafür,
dass viel Licht in den Wagen fällt. „Vom
Bett aus könnte man sogar den Sonnen-
aufgang beobachten“, sagt
Karola Kostede. Nur sei das
Paar bisher nie früh genug
wach gewesen.

„Ich finde es toll, wie viel
Mühe sich Ute Wriedt mit al-
lem gegeben hat“, sagt auch
Kai Pfeifenroth, während er
die Sanitäranlagen im Haupt-
haus zeigt, die extra für Gäste
der „Wiesenlodge“ eingerich-
tet wurden. An der Tür hängt
ein Regenschirm, ebenso in

der „Wiesenlodge“. „Für den Fall, dass
ein unverhoffter Regenschauer kommt“,
sagt Pfeifenroth.

Bereits im dritten Jahr bittet Ute
Wriedt auf Hof Noerreheede die Über-
nachtung im Schäferwagen an. Seit 2010
können Gäste in einem umgebauten
Stallgebäude in drei Zimmern übernach-
ten – inklusive Frühstück. Zu der „Wie-
senlodge“ kam Ute Wriedt eher zufällig.
„Wir wollten eigentlich etwas für unse-
ren Garten und haben dann den Wagen
in einer Ausstellung entdeckt“, erzählt
sie. Schnell war das Ausstellungsstück
gekauft, doch ein Unwetter machte
Wriedts Plänen einen Strich durch die
Rechnung. „Orkan Christian hat den Wa-
gen zerstört“, erinnert sie sich. Da sie
aber weiterhin den Schäferwagen anbie-

Kai Pfeifenroth und Karola Kostede genießen ihre Auszeit in der Nordhackstedter „Wiesenlodge“. HERBST-GEHRKING
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„Wir waren auf der
Suche nach Ruhe,
und das Angebot
klang perfekt.“
Kai Pfeifenroth

Urlauber

ten wollte, bestellte sie einen neuen. „Es
ist eine witzige Idee, und wir haben viele
Gäste, die dort übernachten. Trotz aller
Nachfrage biete sie den Wagen jedoch
nicht über gängige Buchungsportale an.
„Ich will nicht, dass es wegen der fehlen-
den Nasszelle zu Problemen kommt“,
sagt sie.

Für Kai Pfeifenroth und Karola Kost-
ede ist das alles kein Problem, im Gegen-
teil: „Man entschleunigt hier wirklich gut
und ist fernab aller anderen Dinge“, fin-
det Kostede. Auch die freundliche und
fürsorgliche Art von Ute Wriedt hat sie
überzeugt. „Man hat das Gefühl, als ob
man hier bei Freunden ist. Wir wollen gar
nicht mehr so richtig nach Hause“, sagt
sie und verspricht, irgendwann wieder-
zukommen. Birthe Herbst-Gehrking

Schleswig-Flensburg

SONNABEND, 5. AUGUST 2017 SLN SEITE 13
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

VON JOHANNES AHRENS

Der Strand zu san-
dig, und im Meer
schwimmen Fische.
Wer hätte das ge-
dacht? Die Sommer-
ferien haben gerade
begonnen, da kursie-
ren sommerloch-
pünktlich erste Nach-
richten über kuriose
Urlaubsbeschwerden. Und
selbstverständlich erscheinen
postwendend ratgebende
Tipps: Wie sich verhalten,
wenn das Urlaubsparadies irdi-
scher ausfiel als der Reisever-
anstalter versprochen hatte?
Baulärm, Mücken, Revolution.
Selbst im Urlaub bist du an-
scheinend vor nichts sicher. Da
kann ich die Sehnsucht nach ei-
nem phasenweise unbeein-
trächtigten Leben absolut ver-
stehen. Wenigstens einmal im
Jahr Pause von Widrigkeiten.
Abstand von Lärm und Gewalt,

Streit und Stress, Krankheit
und Tod. Gelungene Urlaubs-
tage schmecken nach mehr. Im
Idealfall erinnern sie daran,
wie paradiesisch unser Leben
angelegt ist. Wo es herkommt,
und worauf alles hinausläuft.
Zwischen Eden und dem Gar-
ten, zu dem wir unterwegs
sind. Einklagen lässt sich die-
ser Idealfall dummerweise
nicht – weder für den Urlaub
noch für die übrige Lebenszeit,
und nur die wenigsten suchen
sich ihr Leben vorher im Pro-
spekt aus. „Welch hohe Lust,

AHRENS

welch heller Schein wird
wohl in Christi Garten
sein!“, dichtet Paul Ger-
hardt in seinem be-
rühmten Sommerlied
„Geh aus mein Herz…“.
Da lag Deutschland
nach 30 Jahren Bürger-
krieg gerade in Trüm-
mern. Auch mitten in

Zerstörung und tiefem
Schmerz aufmerksam zu blei-
ben für den kostbaren Moment
und dankbar zu sehen, wie viel
dir geschenkt ist, bewahrt dich
vor unrealistischem An-
spruchsdenken. Das Paradies
liegt auf dem Rücken der Pfer-
de, den Bahamas (oder meinet-
wegen an der Flensburger För-
de), wenn es zuerst in dir liegt.
„Das Reich Gottes liegt inwen-
dig in euch“, sagt Jesus, der Rei-
severanstalter meines Lebens.

Der Autor ist
Stadtpastor in Flensburg

FLENSBURG Wegen der ex-
trem großen Nachfrage nach
Plätzen für Rundflüge über
Flensburg am 24. September
in dem modernen Zeppelin
NT (Neue Technik) hat die
Zeppelin-Reederei Fried-
richshafen entschieden, das
Luftschiff für einen weite-
ren Tag in Flensburg zu be-
lassen und weitere Rundflü-
ge über der Fördestadt an-
zubieten. Vorgesehen ist am
Montag, 25. September, der
erste Flug ab 9 Uhr und die
letzte Landung um 14.35
Uhr. Insgesamt werden acht
Flüge mit jeweils 40 Minu-
ten Flugzeit absolviert. Der
Zeppelin startet und landet
auf dem Flugplatz Schäfer-
haus. Ein Flug kostet für
Erwachsene 365 Euro, für
Kinder unter zwölf Jahren
292 Euro. Buchungen sind
möglich über das Callcenter
der Zeppelin-Reederei in
Friedrichshafen unter der
Telefonnummer 0 75 41/
590 00. sh:z
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Nachr icht

Am Rande bemerkt

Wenn sich Politiker in
luftiger Höhe treffen

Eine Auszeit im Schäferwagen

HIER MACH’ ICH URLAUB

Kirch l iches Wort Zusätzliche
Rundflüge mit
dem Zeppelin
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